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Kriegs-. i§ t Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

m November . Russische Angriffe in den Wald-
Vlm  und an der siebenbürgischen Grenze abgeschlagen.
ÄeNbann vcrsolgt die flüchtenden Rumänen nach Offen.
; Mcedonien brechen feindliche Tefloorfloße zusammen.
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liebender.
Die Well bat sich in ein Schlachtfeld verwandelt, und

M säst siuten tausende von jungen Menschenlebenins
ihk Grab. Man hat sich im Lauf? dieser beiden Kriegs-

nachgerade daran gewöhnt, so entsetzensovll dieser Tat-
,d auch ist. Ans nicht weniger als 15 Millionen hat

ich eine mit aller Sorgfalt angestellte Berechnung der
engen Gesamtverluste unserer Feinde die Zahl ihrer
>, Verwundeten und Vermißten restgestellt— da be-
man wohl, dah das Einzelschicksal mehr und mehr

jjwindet in der ungeheuren Dürffe dieser alle
men Vorstellungen übersteisender. Opfer. Und
- damit ist die Summe des Elends , mit dem

!cr Erde jetzt belastet ist und fortgesetzt belastet wird,
lange nicht erschöpft. Wer nennt die Namen, zahlt

scharen der heimlich ins Unglück Geratenen, der stillen
Jen, von denen kein Lied singt, die vielleicht besonders
Freude geschaffen waren und nun dock für immer oer-

>t sind im Anblick des Jammers , der rings um sie
ich über die Welt verbreitet, hat? Aber auch bannt
nicht genug: manch einer fällt unter den Streichen
Krieges, obwohl er sich ganz und gar von seinen Zu«
»icnhängen frei gehalten hat.
Da lesen wfr heute in einer Meldung aus Amsterdam,
der belgische Dichter Emile  BerbaLren . der
S'iouen gekommen war , um dort einen Vortrag zu

auf der Rückreise nach Paris von einem Eisen-
>zuge überfahren und getötet worden sei. Gewiß,
-Unglücksfalle kommen auch in Friedenszeiten vor.
. kein Land kann vor ihnen sicher sein. Aber unwill-
Mi fragt man sich doch, ob hier nicht zum mindesten
indirektes Kriegsopfer zu beklagen ist, insofern a.S
Sicherheit des Eisenbahndicnstes in Frankreich,
natürlich auch zumeist unter dem Zeichen der Muttar-

iorte stehen wird , erheblich nachgelassen haben durile.
» mag sich unter diesen Verhältnissen zutragen, wonach
te großen Öffentlichkeit kein Hahn kräht; wir wenn
"!europäische Berühmtheit in Frage kommt, mutz man
Non dulden, daß der Schleier einmal etwas ge-
11wird. Wir in Deutschland haben keinen Grund,

ums Leben gekommenen Dichter nachzutrauerrl, ob-
>er gerade bei uns mit seinen Werken viel Verständnis
Verehrung gefunden hat. Der Krieg hatte ihn w
iele andere aus dem seelischen Gleichgewicht geworfen,
-r hatte uns Rache geschworen für die Greuel, die
angeblich an seinem Volke begangen hatten. Jetzt b.
n dem Lande, dem seine heiße Liebe galt, ftuhzelt g
gewaltsames Ende gefunden - em„tragisches Emzel-
X das uns menschlich nicht ungerührt laßt trotz des
Im Massensterbens, dessen Zeugen wir nun schon so

Oder da fährt ein russisches Regiment mil der hohen
>wer 428, das eine Zeitlang den Wachtdrenst rn Flim

versehen hat. von Helsingfors nach Reval wahr-
-.»»ich um die empfindlichenLucken stopfen zu b l -
s'vWolhynien oder in den Karpathen oder:m der Dovru-

>n den schweren Herbstkämpfen,dieses Jahres entstanden
" Auf zwei große Transportdampfer verteilt,

ße dem russischer, Ostleehasen zu - ^ ohne rynzu erreichen Ritt Mann und wcaus
beiden Schiffe ' in den Wellen des Meeres Ve¬

lden, spurlos und für immer, und niemand w v
fücherheit zu sagen, wie das Unglück gekommen.
Vermutung, daß ivohl eine Minenexplosionim Sv
M sei, und das Kapitel wird geschlossen. Wahr
bch ist der Transport mit echt rufst' -her Sorglofig
'«r sich gegangen; ein paar tausend Menschenleben
oder weniger fallen ja auch lm Reiche d ^
ms Gewicht. Aber was aus diele und ähnlich
> nebenher in diesem Kriege noch an Katastrophen

und großen Matzstabes st» »uhauft. es wur
. uns in ruhigeren Zeiten das Herz zu zerrelven

^venher wird jetzt auch in Griechenlandzertrümmp̂ _ mit her kalten Seelenruhe oer v̂ uy
Xür die nichts auf der Welt eine Berechtigung d t
,es sich nicht in den Dienst der brit schen Jnteres en
^ läßt. Es wäre ihnen lieber gewesen, wenn König
^tm sich hätte als Mittel zum Zweck für dm JS^
^ Mißbrauchen lassen. Da er dafür nick,

jetzt Herr Venizelos, der nach Recht g(eid)
l® n einen Galgen gehört hatte», -mäßigen

^ 'Ster Souverän neben dem Verfassung ^ ^ tzcn
«z, des Landes behandelt. Es muß gewah w ^ ^ ^
«Ô dem deutsch gesinnten Hof und dem
K ? °nizel°s . verstündet die Regierung im Unterhaus.

rtieck'

von Mitgliedern oer löntgltchen summe dem bemgen
Raden des Britenlandes erspart bleiben UivMien.
Damit ist eigeiitlich schon das Urteil über König
Konstantin acsvrocheu — soweit England in Frage kommt.
Aber auch in der Weltgeschichte^ gibt es das Rechtsmittel
der Revision. Es wird seine Schuldigkeit tun , auch wo
es sich nur um Rebenopfer des Krieges handelt. |

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich. •

+ Bei einer Kundgebung vor dem ReichSka izier-
in Berlin am Vorabend des 60. Geburtslagen oes

Reichskanzlers hielt Universitätsprofessor Geheimer Rat
Dr . Kabl eine Ansprache. Vorher wurden patrwtische und
vaicrländiiche Lieder gesungen Der Kanzler sagte m
seiner Dankrede, er betrachte die freundliche Gesinnung,
welch« ou Kundgeber herbeigeführt, nur als Ausdruck der
qmi »enlolen Hingabe und Liebe für unser Volk die uns
alle ein. und uns mit Gottes Hilfe gegen Tod und Temel
scküb«. Der Kanzler fuhr fort : Sie haben den ernsten
Ruf gehört, der in diesen Tagen an unser Volk ergeht,
der. Rui jur Arbeit, damit es unseren Kämpfern nicht an
Waffen reble, dem Volk daheim Nicht am Notwendigen.
Kriegsd ' *nit, Hilfsdienst am Vaterland sei heute unser
üllei' Schaffen! Drum werden wir die schwere Zeit , die
ans Land und Volk lastet, in dem Gedanken an unsere
Söhne and Brüder , die draußen fechten und bloten, sterben
und siegen, siegreich bestehen, heiligen Zorn ,m Herzen,
und das Vaterland , das niemand zerirummeni kann, so-
lange ein Deutscher lebt, „das Reich muß uns doch
bleiben!" Mit einem Hoch auf den Kaffer rdilofe Herr
o. Bett,mann Hollweg und die Menge stimmte das Lied
.Deutschland, Deutschland über alles an In den Raumen
des Kanzlers fand ein parlamentarisches Esten statt. zu
dem das Präsidium des Reichstags die Parlemchrer und
die Mitglieder des Haushaltsausschufi .s einschlidMich
der Sü „ rldemokraten - erfcbieneit waren , « urerbem
nahmen die Staatssekretäre , die Minister und zahlreiche
andere hervorragende Persönlichkeiten teil.

*  Neben den bisherigen laufenden Kriegsheihilsen er¬
baten die Neichsbeamten einmalige Kriegszulagen nach
den 'gleichen Grundsätzen und in demselben Umfange, wie
sie den preußischen Staatsbeamten zu Anfang des Monats
Dezember gezahlt werden. . _ .__ „

+ Die in Vorbereitung befindlichen Vnndcsratsmasr-
nabmen zur Kohlenersparms werden u. a. ein Verbot
ber Lichtreklame bringen, wobei als Lichtreklame auch die
Beleuchtung von Namens- und Firmenschildern vor den
Läden und Gastwirtschaften verstanden werden wird.
Weiter wird eine Einschränkung der Schaufenster, und
Straßenbeleuchtung durchgefuhri. werden; auch die' ^ nnen-
beleucktung soll durchschnittlich aus die Halste des
Friedensverbrauches herabgesetzt werden. Endlich werden
auch noch Bestimmungen über den früheren Sckiluß
der Läden, der Gastwirtschaften, der Theater . Sing¬
spiel- und Lichtspielbühnen vorbereitet. Wahr¬
scheinlich dürfte der Ladenschluß (mit Ausnahme der
Lebensmittelgeschäfte) auf 7 Uhr, der Theater - un
Restaurationsschluß auf 10 Uhr „festgesetzt werden. In
Berlin und anderen Großstädten können die Landeszentral¬
behörden . in beschränktem Umfange Ausnahmen zulassen.
Das erforderliche Sparen mit den Kohlen läßt auch eine
möglichst starke, wenn auch freiwillige Einschränkung des
Stromverbrauchs un privaten Haushalt wünschenswert
erscheinen.

+ Zur Sicherung der Volksernährung soll jetzt em
Reichskommissar für Fischvcrsorgung ernannt „werden,
der der Aufsicht des Präsidenten des Kriegsernahrungs-
amtes untersteht. Er kann Bestimmungen über die
Preise und den Absatz von Fischen und von Zu¬
bereitungen von Fischen erlassen. Er ist befugt, für die
Zwecke der Fischversorgung Fischer sowie Vereinigungen
von ihnen zur Regelung des Fanges , des Absatzes und der
Preise . Händler sowie Vereinigungen von ihnen zur Rege¬
lung der Beschafflmg. des Absatzes und der Preise . Her¬
steller von Zubereitungen von Fischen zur Regelung der
Beschaffung, der Zubereitung, des Absatzes und der Preise,
auch ohne ihre Zustimmung, zu Verbänden zu vereinigen.
Als Fische im Sinne dieser Bestimmungen gelten auch
Krebse, Hummern, Krabben und Austern.

+ In den letzten Tagen wurden Gerüchte über ange^
liche Einschränkung des Postwesens für das ganze Reich
verbreitet . Es war die Rede von Sechsuhr -Schalterschlutz,
einmalige Geld- und Paketbestellung in den Groß¬
städten usw. Die Gerüchte sind vollständig falsch,  solche
weitgehenden und schematischen Maßnahnien sind Nicht
geplant.

Österreich -Ungarn.
X Am Dienstag war Kaiser Wilhelm in Wien ein-

geiroffen, um von Kaiser Franz Joseph, seinem treuen^Verp
bündeten, persönlich Abschied ru nehmen, da .
seines noch nicht überwundenen Erkaltungszustandes ans
ärztlichen Rat darauf verzichten muß, an der großen
Trauerfeierlichkeit teilzunehmen. Der Kaiser weilte m
aller Stille an der Bahre des Heimgegangenen
Herrschers im Gebet und legte zu Fußen des dob

Entschlafenen einen Kranz meder. Er hatte dem piwte
der Zeit entsprechend, ausdrücklich gebeten, von ledern
Empfang abzusehen, und weihte den Tag ganzi dem Aw
denken des toten Kaisers und der vertrauten Aussprache
mit dem neuen Herrscherpaar. Obwohl die ^ nkumt Kai e
Wilhelms in Wien nicht bekanntgeworden war , hatte sich
die Nachricht davon doch wie em Lausieuer verbreitet,
und der Kaiser wurde überall wo er sich zeigte, mit de
herzlichsten Gefühlen begrüßt. Am Abend .trat -r , nach
herzlicher Verabschiedung von der Kaiserin und dem
jungen Kaiser, der ihn zum Bahnhof begleitete, die Ruck-
reife an.
#u8 In - und Husland.

Berlin , 29. Nov. Die angebliche Kriegserklärung des
Bcnizelos ist weder in Berlin noch in Sofia bisher enige-
ttoffen. Möglicherweise handelt es sich lediglich um einen
englischen Bluff. „ . . ,

Amsterdam, 29. Nov. Den „Daily News wird aus
Washington gemeldet, daß Botschafter Gerard  nächste
Woche nach Berlin zurückkehrenwerde.

Bern , 29. Nov. Der Schweizerische Bundesrat hat einen
Vortrag von Abbe Wetterle  in Genf verboten.

Christiania, 29. Nov. Die neue französische Schwarze
Liste enthält 130 norwegische Firmen, davon 66 m Evriitiama,
19 in Bergen. 27 in Stavanger . 6 tn Dronthenn, sowie
50 dänische und 107 schwedische.

Petersburg , 29. Nov. Graf Bobrinski  ist vom Amt des
Landwirtschaftsministersenthoben morden, sein einstiveiligei
Nachfolger ist der bisherige Gehilfe im Landwirtschafts.
Ministerium. _ ,

Deutfcb -amerikamfcbe Beziehungen.
Halbamtliches aus Amerika.

In einer offenbar von amtlichen Stellen befruchteten
und im Auszug wiedergegebenen Depesche aus Washington
verbreitet sich die . Associated Preß " über die Stellung-
„abmc des Präsidenten Wilson zur internationalen
Lage . Diese neueste Veröffentlichung erregt mit Recht
ziemliches Aufsehen, da die Ausführungen in bezug auf
Deutschland ziemlich unfreundliche » Anstrich tragen,
wahrend auf der andern Seite die Gegner Deutschlands
sehr, säst zu sehr glimpflich daoonkommen.

Immerhin ist es geraten mit dem endgültigen Urteil
nocĥ einigermaßen zurückzuhalten, bis die Depesche im
Wortlani vorliegt. Die Funksprüche aus Amerika unter¬
liegen bekanntlich der Zensur und es wäre möglich, daß
der vollständige Text sich doch anders „darsteltt. wie es
bis jetzt den Anschein hat. In der Veröffentlichung wird
u. a. ausgeführt:

Der Präsident muß sich entscheiden, wie sich die Ver-
einigten Staaten einerseits der durch die deutschen Unter,ee-
boote geschaffenen Lage gegenüber und anderseits den
Handelsbeschräiikungen der Ententestaaten und ihrer Ver¬
bündeten gegenüber stellen sollen: ferner ob die Gesetzgebung
der Wiedervergeltung nachdrücklich betrieben werden soll.
Die beunruhigendste aller Fragen ist das durch dre
Unterseebooffrage geschaffene Verhältnis zu Deutschland.
Spitzfindigkeiten werden nicht gestattet werden. Es dürfen
keine Schiffe ohne Warnung oder ohne Fürsorge für die
Sicherheit der Passagiere auf hoher See oder in Entfernung
von der Küste versenkt werden. Die Erklärung über be¬
waffnete Schiffe mag von Deutschland geltend gemacht
werden, aber würde sie angenommen werden? Außerdem
bieibt die „Lusitania"-Angelegenheit noch m der Schwebe,
die Beziehungen zu den Staaten der Entente und ihren
Verbündeten sind weniger gefährlich, aber vielleicht ärger¬
licher. „Das Wesentlichste von allem ist vielleicht die
Empfehlung einer Liga der Nationen seitens des Präsidenten
Wilson, um die Völker gegen einen neuen Krieg zu schützen.
Der englische Staatssekretär des Auswärttgen und der
deutsche Reichskanzler haben den Plan in der Theorie ge¬
billigt. Für die Vereinigten Staaten bleibt nun übrig, ihn
in Wirksamkeit zu setzen."

Stellt sich bei näherer Kenntnisnahme kein anderes
Resultat heraus , so müßten, die Ansichten Wilsons aller¬
dings die lebhafteste und energischste Ablehnung auf
deutscher Seite Hervorr ufen._

Deutscher Reichstag.
(76. Sitzung.) CR.  Berlin , 29. November.

6eretz über dte vaterländtrcbe DienftpfUcbt.
Das Zuschauerpublikum erfuhr erst am Portal des

Hauses, daß die Sitzung nicht um 2, sondern um 3 v
beginnt. Darum waren die Zuschanertribunen schon langer
als eine Stunde vor Beginn bis auf den letzten Platz g
füllt. Das Haus dagegen fing erst kurz vor Sitzungs
beginn sich zu füllen an. Der Platz des Reichskanzlers
ist mit einem stattlichen Strauß geschmückt. Begleitet vo
seinem Stabe erscheint der Kanzler punkt 3 «Uhr  u
Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung . Er beglua
wünscht den Reichskanzler, der heute einen 60. Ge¬
burtstag feiert, im Namen des Hauses und teilt
mit, daß er im Aufträge des Reichstags den Matz des
Jubilars mit Blumen habe ^mucken laffen. Sichtlich
bewegt erwidert der Reichskanzler er nehme die Blumen als
glückliches Symbol für das deutsche Volk mit Dank an.

Sitzungsbericht.
Am Bundesratstische Reichskanzlerv. Bethmann .Hollweg,



lamtitcne ©maisicrreiare uuo meijrete i)reuBi!(i )e mtmjter . wut
d« Tagesordnung steht die erbe und zweite Lesung der Vor¬
lage über den vaterländischen Hilfsdienst. Der Hauvtausschuß
hat die Vorlage bereits beraten und erheblich erweitert. Als
erster Redner nimmt das WortaitUUti uunuu. ww» *■«-'*■'**

Reichskanzler v. Bethmann Rollweg:
Der unersättliche Krieg rast weiter. Unsere Feinde wollen

es so. Haben sie aber schon ihren Willen durchgesetzt? Unsere
Linien sind ungebrochen und Rumänien, das den groben Um-
schwung bringen sollte, zahlt letzt seine Buße. Mettall.) Gott
bat bisher geholfen. Gott wird auch weiterhelfen Die fast
übermenschlichen Taten unserer Truppen, an die kein Wort
des Dankes heranreicht und das gute Gewissen. daß wiras
erster und einziger bereit waren und bereit sind. den Krieg durch
einen unser Dasein nnd unsere Zukunft sichernden Frieden

beenden, geben uns das Recht zu solcher Zuversicht. (Bei¬
fall ) An Menschenzahl sind die Femde uns weit überlegen.
Die ganze Welt liefert ihnen Kriegsmaterial. Industrie und
Organsiation werden mit jedem Tage für das Kriegsende,-iii'äieidender Jede Hand, die daacim Genhutze und Ge¬
schosse schafft.' schützt ein junges Leben im Schützengraben,
jede Hand aber, die daheim feiert, hilft dem Femd. Die
Motive zu diesem Gesetz sind nicht am grünen .̂lsch erdacht,
sie sind im Trommelfeuer der Fronten geboren. Gewiß, ge-finh hie Eingriffe in das Wirtschaftsleben» aber sind
sienichtgeringgegen die Gewaltsainkeit dieses Krieges? (Sehr
richtig) Die Möglichkeit des Zwanges mußte vorgesehen
werden, denn sie soll den festen Boden geben, um hinter den
kämpfenden Armeen organisch

eine Armee der Arbeit

STniS 'U 'ÄÄ °"> bt« iBmpf<r ba
lr0, 'i » d-nSMmitt -In bet OTiietlffieBhobenurfeteBeljbe
uns niiiit übernjinben fSnnen teft « Ä

Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.)
Die Aussprache

WZZM -M8
vertagt sich das Haus. _ _ _

TonnenS
Rouen unte
Mer .Will

auszubauen. Gelingen aber kann das Werk nur. wenn es sich
daritellt als das Ergebnis nicht des Zwanges sondern - ei
freien Überzeugung des ganzen Volkes (Beifall), wenn In¬
dustrie und Landwirtschaft. Arbeiter und Un ernehmer und vor
allem ihre bewährten Organisationen, sich ihm fmroühg hm-
"eben und widmen(Beifall links und un Zentrum). Daß dies
aeickieht, dafür bürgt der Sinn , mit dem sich das ganze Volk
auf den Krieg eingestellt hat, der Geist, der alle zu Beginn des
Krieges beflügelte

Dieser Geist wird jetzt aufs neue aufgerufen.
Wenn draußen Hunderttausendedahinbluten. dann wird

habeim der Mann nicht die letzten Ovler gebracht zu, haben
meinen wenn er tatenlos die Mühen deS Krieges ertragt. Er
m,std es als seine Pflicht vor dem Vaterlar.de und vor den
aesalleuen Helden betrachten, dort ferne.Krast einzusetzen, woifm den Kriegszweck am nützlichsten wirkt. Über
Mnielbeitcn mögen die Meinungen ausemundergehen. .ccker
^e es Gesetz wollen wir für alle Zeit seithalten als Zeichenvieles Wiv dix uns rn der schwersten Not
Sn « fnBb £ iÄs ber ajeln B* ein« Sutafj
mifbüu«n kann, stark nach außen und frei nach innen. (Beifall.)uen r . uns neue Krast und uns
vamit dem Siege und dem Frieden zuführen soll. (Lebhafter
d ^ 'Äieasminister v. Stein : Das vorliegende Gesetz soll
„,(»r« etVhract kämpsendcn Truppen Untersiuvung und Starke
unseren kamme.wr̂ ^ ^ am  meisten getroffen, die
beugen. a gebannt , gegen eine Übermacht kämpfen
müssenu? d nebkn de.ren sich all die Opfer vollziehen durch

Fallen der nächsten Kameraden, mit denen sie gelebt und
Olls voll u Fübrer draußen nut fernen Truppen
^Lt "und ĝ hft hch wK daß dieser Eindruck sich nichtgelebt uno gemm das Hirn zermartern: wie willst
tatfcf Ä «rinenDramen aUe getofenen
Mittel an die Hand geben, um

die kostbare« Blutverluste zu vermindern,
ist der Zweck dieses Gesetzes. Daher bitte ich Sie drin-

Das ist o« 5tefe§ Gesetz unseren Truppen Hilfe und Ver-

t .« Ä
bkfe§  ® efeÖ

^flttben allgemeine Wehrpflicht tritt mit ihm dieallgemeinen Dienstes im vaterländischen Hflfs-

ÖÄÄ ©“ müffeMnffen merf™ D - s bei« :
• Arbeit . Arbeit und noch einmal Arbeit.

Oer Krieg.

Voi

Westen wie im Osten scheiterten feindliche Te,l-
oorstöße, ebenso in Macedonien. In Rnmanlen drmgen
die Sieger unaufhaltsam weiter vor.

Verfolgung der geschlagenen Rumänen.
Großes Hauptquartier , 29. November.

Vorstost' ^ inOp" mglischm ' Kompagnie. - ®onun^
Gebiet° nahm in den Abendstunden das semdltche Feuer
nördlich der Ancre und am St . Pierre -Vaast-Walde zu.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prmzen Leopold
von Bayern . Nichts Wesentliches. - .

»sää ;®

ssttf W SSKTJBte
Feind in Unordnung nach Osten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

»leeresaruvve des Generalfeldmarschalls von
Ma ^ensen ? Die Bewegungen der Donau - Armee stehen
in Übereinstimmung mit den werter nördlich operiererwen
Kräften - In der Dobmdscha nur geringe Gefechts-

^ ^ Makedonische Front . Nach dem Scheitern der Ent-

ÄSWÄtÄÄ -.«
bei Gruniste (östlich der Cerna) aus , auch daber ha
keine Vorteile erringen können.

Der Erste Generalquartiermelster Ludendorff.
Abendbericht.

WTB  Berlin,  29 . November. (Amtlich.)
Nördlich der Somme bei Serie und Sailly lebhaftes

gCU?n Ostfront Siebenbürgens griffen Russen erneut an.

m ^uTaSLn.  An Monastir-Front Ruhe.

österreichisch -ungarischer Reeresbmcbt. \
Amtlich wird verlautbart : Wien . 29. Novencĥ AcheDampß

Östlicher Kriegsschauplatz . I WlfS*
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs ^ wediicb.

Die Armee General der Infanterie o. Falkenhai,n ch
Walachei in siegreichem Vordringen . Starke rufststieAu¬
ch den Waldkarpathen und an der stebenburgischen
front scheiterten an der zäheii Ausdauer der osterr̂ —
ungarischen und deutschen Truppen , .̂ usere Stelle
sind behauptet. Um einzelne Grabenstücke wird nô ^

tämpft. tzbs Generalfeldmarschalls %j, q^
Leopold von Bayern . Keine besonderen Ere.gmss, ;;,n fretea öc
Ztalienischer Kriegsschauplatz . ${e «„nbost

Lage unverändert . m j .. aatSdepartem
Der Stellvertreter des ChefS des General !!,',, emps
^ v. Hoeser . Feldmarfchalleulnant. österre

Reiche Beute in Rumänien . ,msk»> ein v.
Wenn es auch noch nicht möglich war , unsere 53euttj “.̂ ^ was c

LN --LÄ .« | ÄÄ ft Ä ,e6t(
willkommen. Bei Hleranbrta unban flnJm I J fie  selbst
babnstationen wurden groste Getreidelager erbeutet 1
^anitätsmaterial fielen den Stegem 6 | Neu« ü
und 600 Wagen in die Hände, und die Eroberung
Tnrnu Severin brachte eine Vergrößerung uu.eresj Nestern bei
standes an Eisenbahnmaterial um 10 Lokomotiven, (,tf,au§ erflc
WO Wagen Auch die durch den Donauubergang
wonnen«' Leherrschurig des Blustes tmg gute m jig uon  @r
Denn neben 6 Dampfern wurden 79 Schlepps «bn ^ ^ gieBisher bat man nur von l6 dieser groste M M,ng habe
die Ladung sestgestellt, d,e aus Gerste und iS t» ^ hast r

. Malten, die

Deutsche lEuftschikse über MttelenglM müsttei
Nach alter Gepflogenheit sucht die englische Regim Welche Le
(fTfniae unserer Luftschiffe bei ihrem Angriff kwissen. V

Mittriengland als gänzlich wibedeutend hinzustellen, i Mm One!
initt  pw )CTUuiiüc

Rack den' letzten Berichten über den ZeppelinangÄtidton einma
bet Schaden sehr leicht, obwohl über hundert Bomb-« lbmsmittelzu
geworfen wurden. Eine Frau starb vor Schreit. J,§ rootjl um
SjiänucT sieben Frauen und vier Kinder wurden«il , sine neue
35 Häilser wurden beschädigt. Kein militarNcher Sin!»
von irgendwelcher Bedeutung. ^ ,

Deutsche Luftschiffbomben, die aus englische W,
änlagen und niilitärische Anstalten herabsausen, Hab«, Fm Kam
von jeher die Ge.vohnheit, nur ein paar Frauen u » zmmlste,
tckiilbiae Kinder zu treffen! Die deutsche amtliche« ! „bc hochstw
fmttê nbet feftgefteüt, bei au »etidüebenen Orten ». » ,42 W
in Backöfen unb Industrieanlagen euiipanbßftei Ägaben wei
roerben konnten. Zwei unserer Luftschiffe sind leidkiM 1600 Mil
feindlichen austerordentlich starken Abwehrmastregelii!
Opfer gefallen Nach englischer Meldung ist das m
einem Flugzeug zum Absturz gebracht ivorden. basatü
öa8 wiederholt bei seinem Rnckstug von Flugzeug!«
Geschützen angegriffen und beschädigt worden war.
das Zusammenwirken von vier Seeflugzeuge,i ui<
beivaffneten Fischdampfer neun Seeiiieilen von du
lijchen Küste.

Zwei große rusfische Transportschiffe ges«
^DaS Stockholmer . Asioudladet' erfährt aus

lässiger Helsingjorier Quelle, zwei groste rul,ische r
schiffe, von HelsingsorS nach Reval mfter.vegs, ,
Oktobc" mit dem 42tz». Regiment in voller KrW
an Bord untergegangen. Das Regiment hatte em
lang den fiimländischen Wachtdienst versehen
glück sei wahrscheinlich auf -tue Mmenerploston

-usuhren. werden gemeldet die englischen^
.Citu ok Birmingham - l?498 Tonnen ). -R°B
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Roman von Wilhelm v. Trotha.

41J Nachdruck verboten.
- Mülhausen war die Stimmung etne sehr gedrückte:
bie ItnnS n TunSn mil » elenttuppenmafien lernet ,
Snb «“ bn ®rens«. TS«ii« «Een sie °»
Verteidigung liegenden deutschen Bataillone es
mabrbaftia nicht leicht; sie lagen ununterbrochen Tag und
Racki brausten am Feinde und mußten mit Daransetzung
alle? Kräfte das Aeußerste hergeben, den üdermachttgen

^ '̂ "gurchtbare ' L̂ücken hatten die Mafchinengewehr. der
*iäner  in die Reihen der Franzosen gerissen. Oberiager
Günzel lag mit seinem Gewehr tatsächlich oben. Ew)Wasgen-
walde, am Franzosenkreuz und belauerte als echter Jager
seine Gegner wie ein abzuschießendes Wild im Walde.
Ulapp waren die ^Rolhoser. und, fran^ rschen Alpen-
kupferfarbnen Spitzgeschosse den deutschen Grünen um
die' Obren surrr — fegten die Querschläger daher oder
heulten ihr schnarrende? Huin den deutschen Schutzen um
die Ohren. Hie und da klatschte es batich, bätsch
lästigen Blätter der Waldpflanzen oder sauste e>n Geschotz
in den Stamm eines Baumes . Nicht selten neigte^ stch
der noch eben aufrechtgehaltene, tschakobewehrte Kop^
eines Jäger , langsam nach vorn, der Mann stet in sich
ui mmen ein deutsches Iägerherz weniger schlug aut

de!" Welt" ' Tot , Gefallen fürs deutsche Vaterland , Um-
rauscht̂ von den Tannen und Eichen de» herrlichen
d-ütstben Waldes ! - Ein schöner Iageriod!
^ ^Lanaiam wurde bald der eine, bald der andere von
sorgender Kameradenhand zurückgezogen, halb behutsum
n-icktenvt bald getragen , bis der Verwundete in sicherdeil
w!? und!' von den bereitstehenden Sanitätern verbunden.

feines Ge-
S eine lag tot mit einem Kopfschutz

neben dem Gesteh , den Patronengurt noch zum Laden
berett tn °er wetierharten Iägersaust . der andere m'.

Ton'"des^Schmer^ ''war '' ^ er̂ 'heider bip^kn"gekommen.L 'S ? S U
Moos . Er war U»tl

Bereits feit Stunden hatten die Gewehre der Jdger
schweigen müssen, da die Franzosen keinen neuen Vor-
ttast aeaen diese Kugeljpritzen unternommen hatten.

E Zäaervosten. hoch oben in den Bäumen , sahen
an« -einen p°rMtmenben Ftnn »°fen. » nt - n. den,

rthi -s
noch eine oder andere, aber helfen konnte in diesem
erbitterten Waldkampfe keiner den da hmgestreckten Ver.
wundeten . Erst die schützende Nacht sollte sich hier ais ein
freund der Menschheit erweisen. Und wieder war sre in
diestm furchtbaren Waldgelände den deutschen « oldaten

Kestr« EMnute durften die Heldenkasten Männer ihre
Gewehre aus der Hand lassen und nur immer der
»weite Mann konnte für Minuten seinen Kops aus die ver-
r-Urtünkten Arme legen und die müden Augen jchstesten.
Ln schreckte er ? ch°n aon selbst wieder aus und fragte
seinen Nebenmann:
- . Was aidt s ?"

Matt ^ ünd̂ Maff " lleß '' der andere den Kopf fallen.
„ rmlief oft umgaukelt von wilden Traumen.

Wohl schrie der eine oder der andere in diesem Zustande
auf unb kämpfte im Schlafe weiter, sonst aber war es
faft  verrann , und kein Franzose
schien die Grenzer hier oben im Gebirge stören zu wollen.

IS . ÄÄX " es° aus Öen b. n.W«n fRe.beni
.Halt » - Wer da
.Iägerschleichpatrouillr l"
.Parole ?«
.Lüttich l"
.Kann passieren!'
Der Mann schlich aalglatt berank
.Sie kommen." sagte er leise.
.Sie kommen!" gingen die zwei Inhaft .-schweren

Worte durch die deutschen Reihdn.
Wie ein elektrischer Funke waren sie von Mann

zu Mann aesvrunaen . und wie mit einem Zauberschlaae

waren alle mobil. Der noch eben mühsam
impfte Schlaf verflog wie die Spreu vor dem W>n^
glühend bohrten sich die Augen der deutschen m
in bi£ füfl bunflc r.

.Dicht herankommen lassenI Dann ers ^
durchlief der Befehl die langen Reihen der D«
Deutschen.

Mäuschenstill lag ein seder.
Doch horchI — Was war das ? Aeste knackten

Tritte waren zu vernehmen. Tannenzwe 'g
über Eisen- und Bleckteile dahm ! - Wirklich.^ ,
Aber noch war die Entfernung zu wett. D „
deutschen Männer schlossen sich für Sekunden, st .
jetzt in den Ohren sitzen Und das geubtê OH'
Hörle: Etwa noch dreihundert Schritt.
__ Da. die ersten Laute I Kommandos , die le»
wurden, dann ein lautes , mehrstimmiges:

Und nun : das deutsche ..SchnellfeuerI
Maschinengewehre: „Reihenfeuer l" . j»

„Urra. urra , urra I" klang es erstickend ^
furchtbaren Geknatter der Gewehre »nd nun^ ^
deutschen Kugelspritzen unaufhörlich ! Sechs
»ebn alle die hier oben und nn Walde uns u.{U„rth
i? die deutschen Stellungen eingebaut ware»^
furchtbar, daß es aussah , als spritzte au
»iaer ununterbrochener Feuerstrahl . Daz
K Büchsen nnd Gewehre. Das Mundun-« Fmäk. «Ätastt 1nä
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Schützen. Keine Aufregung war zu m
biejem wilde» Getöse spannte ein lebet seine J
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..z Tonnen ), „Alison " (286 Tonnen ) und »Alert ' , drei
idam- fer aus Swansea und Cardiff sowie der nor-

!jiche Dampfer „Vtsborg " (1311 Tonnen ) und der fran-
' Schoner „Marie Therese ' - Aufgebracht wurden

irdisch-; Dampfer „Reserv ", der mit Bannware
Tonnen Stahlstangen . Stangeneisen und Roheisen)
Rouen unterwegs war , nach Swinemünde , der dänische
mfer .Willemoes ", mit Lebensmitteln und Fischen
Grimsby unterwegs , nach Cuxhaven.
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[Hetlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .il
freies Geleit kür Österrei ^ -Tlngsrns Kollcfiarte,.

Amsterdam , 29. November.
Dir Londoner Blätter melden aus Newyork, daß das

»atsdcvarteme-kt Mitteilung von der formellen Weigerung
empfing, dem für die Bereinigten Staaten cr-

^,c» österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen Tar-
ein Frcigeleit zuzugestehen. Nia» glaube, daß

Bereinigten Staaten bei Lstcrreich-Ungarn ansragen
[5(U, was es in dieser Angelegenheit getan zn haben

«iiiche. __
Der letzte Satz der Meldung klingt etwas rätselhaft,

sollte denken, die Vereinigten Staaten mühten genau
,, was sie bei einer solchen neuen britischen Gewalttat

,M sie selbst und das Völkerrecht zu tun hätten,
sseue Lesart cler Cccllfcben Erklärung.

Rotterdam , 29. November.
Gestern berichtete Reuter , der Minister Cecil habe im

terbaus erklärt, der Verband könne nicht Venizelos als
rbündeten annehmen , dies Vorrecht gebühre nur dem
,ja von Griechenland , in dessen Namen Venizelos in
iniki„regiere ". Heute meldet Reuter , die ministerielle

iiärimg habe anders gelautet . Lord Robert Cecil habe
U daß in Griechenland die beiden  Regiernngs-

«lalten, die König Konstantins und die Venizelos ' als
jliiäiroertig anerkannt , beide als souverän angesehen
Sw müßten.
Welche Lesart die richtige ist, kann man bei Reuter

.wissen. Vielleicht sind sie beide erlogen . Aus einer
Men Quelle wird gemeldet , daß der Verband gegen
ikchenland ein Gewaltmittel anwenden will , mit dem
jckion einmal Erfolg gehabt hat : die Abschneidung jeder
msmittelzufuhr , die Aushungerung . Hier handelt
zwohl um einen zarten Wink an die Verbändler und
eine neue Drohung an die königstreuen Griechen.
Irkresbeclarf : rr Milliarden Krlegsauagaben.

London,  29 . November.
3m Kammerausschuffe zu Westminster erkläre der

tanzmlnister MacKenna , der diesjährige Staatsbedars
de höchstwahrscheinlich nicht weniger als 2 100 000 000
md <42 Milliarden Mark ) erfordern . Die ordentlichen
«alten werden nur 500 Millionen Pfund betragen , so
j 1600 Millimien Pfund (32 Milliarden Mark ) auf die
lirgsausgaben für ein einziges Jahr entfallen.

BcTeblsba&crwecbfel vel der englischen fistle.
WTB London,  29 . Nov.

Mmtermeldiina.) Im Unterhaus ; teilte Balfour mit,
Micoe an Stelle von Sir Henry Jackson zum

!en Seelord und Präsidenten der Marine -Akademre
Zreenwich ernannt worden sei. Beatty wurde zum
ibesehlshaber der Großen Flotte ernannt . (Bestall .)
our teilte weiter Mit , daß man schon vor langer
dm Beschluß gefaßt habe, diese Ernennungen vor-
'imen, daß die ' Verlautbarung davon aber aus Mili¬
zen Gründen verzögert worden sei. Die Ernen-
]en würden noch weitere Veränderungen m der
liralität zur Folge haben.
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f Der Fnlfsdienft.
iSadi den Beschlüssen des Reichstags - Hauptausichusses.
V Berlin , 29. November.

Die heute im Reichstag begonnene Beratung des
Äentwurfes schließt sich an die ausführliche gestein abend

sdete Besprechung im Hauptausschuh . Rus dem Uus
«3 ging der Entwurf , der in seiner ersten. Fa ung von

vier Paragraphen ein reines Ermachttgungsg ^ tz
d'-e Regierung darstellte , als ausführliches Gesetz wie

"t hervor:
iten!
>ge;J ,ich, !>e

n, fi<"
)hr de-
Also
, leijel

| Der Entwurf des Ausschuffes.
J 1. Jeder männliche Deutsche vom,17 . bis zum 60.

soweit er nicht zum Heere emberufen Ut, n s -
saudischen Hilfsdienst während des Krieges verpflichiet.t $2. Asz ^^+»vtÄnSUrfipn.<BiIf§btenft tätig gelten aue

I* -

end in,
,n kuB

iö an>°
en. ff eiIl!ihnen^ <
das^

ihre " Befugnisse, die Schllchtungsstellcu . die Auskunsts-

^überträgt dem Buudesrat die Erlassung der Aus-
sührungSiiestimmungeu und sagt, dan . .
nnuqeu der Zustimmung eines logliedrigen Retchsa
Ausschusses bedürfet.. Zuwiderhandlungen gege» d.e Aus-
sührin.gsbestimmuugen könne» vom Bundesrat m't Gefaugn .s
b.d zu einem Jahr und mir Geldstrafe bis zu 10 OW Mark

§ *14 )efet dieselben Höchststrafen für Verletzung einzelner
Gesetz mit dem Tag der Verkün.

düng in Kratt tritt und daß die Auberkrafttetzung vom
R indesrat erfolgt Wenn dieser jedoch einen Monat nach
Friedensschluß mit den europäischen Grobmachten von dteser
Befugnis keinen Gebrauch gemacht bat , w erfolgt Die  außer
krastsetzung des Gesetzes aus Beichluß des Reichstags.

Es steht zu erwarten , dah der Reichstag im großen
und ganzen diesen Beschlüssen beitreten wird , wenn auch
m Einzelheiten m der Plenarberatung noch diese oder ,eue
Änderung erfolgen wird . Natürlich ist dann noch die Ge¬
nehmigung des Bundesrats zu dem neuformulierten Gesetz
notwendig , um es iu Kraft treten zu lassen.
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Lokales und prowtmäleSc
Merkblatt für den k. Dezember.

Sonnenaufgang 7°° |j Mondaufgang 12^ R.
Sonnenuntergang 348 n Monduntergang H ■' •

Bon. Weltkrieg 1014/15.
1 12 1914 . In Polen durchbrechen von Einsckllebung

bedrohte deutsche Streitkräfte die feindlichen Linien m drei¬
tägiger Schlacht , machen 12 000 Gefangene und erobern
25 Geschütze. — Vor Przemysl schlagen. .Pe Österreicher emen
starken russischen Angriff zurück. — 191 .-, . Bei Prizren
nehmen die Bulgaren 15 000 Serben gefangen und erbeuten
viele Gebirgsgeichütze und sonstiges KnegSgerat . - Öster¬
reichische Truppen dringen umfassend gegen Plevhe yor.

1640 Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg gest. 1709
Kanzelredner und Volksschnststeller Abraham a Santa Clara ge,t.
— 1859 Historienmaler Alfred Rethel gest. — 1908 Schr.flstellerm
Ilse Frapan -Akunlan gest. — 1910 Afr.kasorscher Adolf Graf
v. Goetzen gest.

ci Himmelserscheinungen im Dezember . Nun gehen
wir schon wieder der Zeit der kürzesten Tage entgegen.
Die Tageslänge nimmt im Laufe des Monats von
7 Stunden 58 Min . bis auf 7 Stunden 34 Min . ab, um
in den letzten Tagen wieder bis auf 7 Stunden 43 Min.
zuzunehmen . Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne
sind am 1. Dezember nach mitteleuropäischer Zeck 7 Uhr
56 Min . und 3 Uhr 54 Min ., am 11. 8 Uhr 9 Mm . und
3 Uhr 50 Min ., am 21. Dezember 8 Uhr 17 Mm . und
3 Uhr 51 Min ., am 31. Dezember 8 Uhr 20 Mm . und
3 Uhr 58 Min . Am 22. morgens 5 Uhr erreicht unser
Tagesgestirn seinen tiefsten Stand : wir haben den
kürzesten Tag . Wintersanfang . Am 24. Dezember abends
findet eine bei uns allerdings unsichtbare Somtenstnsternis
statt bei der aber nur der 100. Teil des Sonneudurchmessers
verfinsteri wird . — Der Mond  erreicht sem erstes Viertel
am 2. d. Mts . 5 Uhr morgens . Als Vollmond erglänzt
unser Trabant am 9. Dezember nachmittags 2 Uhr . Am
17. abends 7 Uhr erreicht er das letzte Viertel und am
24. d. lMts . abends 10 Uhr ist er als Neumond vollkommen
verschwunden . Am 31. Dezember endlich haben nur wieder
das erste Viertel . Der Mond zeigt somit m diesem Monat
wieder einmal fünf vollendete Phasen , was verhalturs-
mähig selten oorkommt . - Von den Planeten  ist folgen¬
des mitzuteilen : Der *Merkur ist m den letzten Tagen des
Monats auf kurze Zeit am südwestlichen Abendhimmel
sichtbar Die Sichtbarkeitsdauer der Venus , die als
Morgenstern im Südosten sichtbar ist, nimmt von 23/4 bis
auf Vk  Stunden ab. Der Mars bleibt auch im Dezember
unsichtbar . Der Jupiter geht jetzt immer früher vor
Tagesanbruch unter , ist aber am Ende des Monats immer
noch 8'7. Stunden zu beobachten . Die Sichtbarkeitsdauer
des Saturn nimmt im Laufe des Monats noch weiter von
11  Stunden bis auf 13!/2  Stunden zu.

dien Hilfsdienst wahreno oes kuw » «"
M2 - Als im vaterländischen Htlssdienst -n
Men , die bei Behörden und dehordlichen Eutrlwtungrn.
^Kriegsindustrie , in der Landwirtschast . m der K rt^ ,
Wund in kriegswirtschaftlichen OrgamtaironM leber urt
few sonstigen Berufen ober Setricocn . die sur Zwecke der
M 'brung oder der Volksversorgung unmittelbar oder
Mar Bedeutung haben , beschäftigt sind. Gweck die Zab
^Personen das Bedürfnis nicht übersteigt. tzilfSdim1t

bie vor dem 1. August 1916 m der Land - und
^ ■inrt'dinrt tätig waren , dürfen aus dietem Betrl
, äii'eife der Überweisung in eme andere Belchastigung IM
^nuditchen Hilfsdienst herausgezogen werden .
, \\ "bcrträgt die Leitung des Hilfsdienstes dem Knegsamt.

Ringt Bestimmungen über Zuständigkeiten des Kr ê .
über die bei jedem Generalkommando emzurtchluroen

>̂üsse, bestel>ettd ans einem Offizier, zwei höheren S
ie zivei Arbeitgeber - und ArdeitnelmervertrUern.

B:^aerbe gegen die Entscheidung des AuSschutses stn
|gentralftcEe im Kriegsamt statt . ai 1tff 0r be»
k? I enthält die Vorschrift über dte zit erlaffeitde Auf oroe
KL** rreimtUieen Meldung . Wird >br nicht ansreicheuo
Knochen, so erfolgt die Heranziehung durch schmtlich am ^
^ 'Ung. Nach Erhalt der Anffordermig 'Ebeck zu Mtar .
4 , 'e binnen zivei Wochen hiernach nicht begonnen hat.
^Überweisung zu einer Beschastigung durch den Aus
Ŵ att. Die nicht aufschiebende Beichwerde geht an den
«P beim Generalkommando . a -m-isoller

schreibt möglichste Rücksichtnahme auf Lebensailer
Lu °" bältnisse, Wohnort . Gesundbelt und bisverlgc t)0r . .
4 1 regelt das Verlassen der Arbeitsstelle (Bescheinigung
^ ijuslunmiing des Arbeitgebers . Besaiwerde gegen

uu einen Ausschuß). -rf, -,r  fm« 5ßer«
VA ^ ilrägt dem Kriegsaml die Anweisung für das 45er^
if 1' den Ausschüssen, regelt die Berufung von 4>er

H A :ftltfleb « «nb^ rbgtnrtm ^ ^ ^ terausicküffe.

Hacbeuburg, 30. Nov . Für die am 1. Dezember statt¬
findende Volkszählung sind die Listen zu« Ausgabe ge¬
langt . deren gewissenhafte Ausfüllung unerläßlich ist.
In die Liste einzutragen sind nur die in der Nacht vom
30. November zum 1-. Dezember in der Haushaltung
anwesenden Personen , verreiste oder im Felde stehende
Familienmitglieder nicht. Die Frage nach dem Militär-
nerhältnis ist bei der diesmaligen Volkszählung besonders
zu beachten. Sie ist von allen reichsbeutschen männlichen
Personen , die vor dem 1. Dezember 1899 geboren sind,
zu beantworten und zwar sind die Mtiilärpersonen , d. s.
die im aktiven Dienst stehenden von den Zivilpersonen,
d. s. die nicht im aktiven Dienst stehenden, getrennt
aufzusühren . Bei allen im milltärpfl chtigen Alter stehen¬
den ist die Entscheidung der letzlen Musterung anzuqeben;
noch nicht gemusterte und nicht mehr landsturmpflichtige
Personen haben dieses anzu eben. Die für die Frage¬
beantwortung zu verweiidenden Abkürzungeu sind im
Kopfe der Hattshaitungsliste sämtlich vorgedruckt . Da¬
durch ist die Ausfüllung der Haushaltungsliste auch nach
dieser Richtunq hin außerordentlich erleichtert.

Dreisdach, 29. Nov . Garde -Pion -er Anton Lenket,
Sohn des Landwirts Leo Leukei von hier , der z. Zt.
verwundet in einem Lazarett im Osten liegt , wurde
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Herboro. 29 Nov. Am 2. und 3. Dezember findet
im Saalbau Metzler eine vom Eisenbahn -51ieintlerzucht-
Verein in Dillenburg veranstaltete Kleintierschau (Geflügel,
Kaninchen , Ziegen), sowie eine Ausstellung von Stall-
einrichtungen , Geräten usw. statt . Die Schau durste
großes Interesse finden.

Siege », 29 . Nov . Eine Anzahl Damen aus verschie¬
denen Landorten des Kommunalverbandes Parchim
richtete an die Landfrauen des Verbandes die Bitte
um Spenden für die Arbeiter im Siegerland . »Das
Ergebnis der Sammlung zergt den Opfersinn der
Landfrauen . Sie ergab : 10 217 Eier , 946 Psuff^
Butter , 278 Pfund Schmalz . 754 Pfund Speck, 425
Pfund Schinken, 378 Pfund Wurst und zwei Rehe.

Limburg, 28. Nov . In der gestrigen Vollversamm¬
lung der Handelskammer zu Limburg wurde auf Grund

! der Verordnung vom 29. Julr 1916 wie rm vorigen
' Jahre beschlossen, das Kalenderjahr 1916 auf die Wnts-

dauer ihrer Mitglieder nicht anzurechnen und auch die
Ersatzwahl für 3 fehlende Mitglieder hinauszuschieben.
Wahlen zur Handelskammer werden also auch m die¬
sem Jahre nicht stattfinden . Wetter sprach sich die
Kammer für eine dauernde Einführung der Sommerzeit
ans . Mit Rücksicht auf die Ersparnisse an Leuchtmitleln,
die vorwiegend sich im September und April bemerkbar
macken, hält es die Kammer für durchaus geboten , daß
die Sommerzeit für den Monat September beibehalten
und auch auf den Monat April ausgedehnt wird,
sferner wurde beschlosfen. ein Postscheckkonto zu er¬
öffnen. Bezüglich der Warenumjatz,teuer vertrat die
Kammer die 'Ansicht, daß eme Abwalzung auf den
Verbraucher abzulehnen sei. und daß jeder Gewerbeberrieb
den auf ihn nach dem Gesetz entfallenden Umsatzstempel
selbst tragen müsse. Anträge auf Verbefferung des
Fahrplans sollen der Eisenbahndirektion Frankfurt -Mam
zur Kenntnisnahme überreicht werden . Es wurde
weiter mitgeteilt , daß auf Antrag der Kammer vom
30 . April bis 30. September der Personenzug 613 (Frank¬
furt -Main ab 8^ Stiedernhausen an 9" nachmittags)
an den Sonn - und Feiertagen bis Limburg als Dampf-
zuq durchgeführt worden ist. Seit dem 15. November
hat die Durchführung aus technischen Crunden leider
wieder eingestellt werden müssen. Endlich sollen die
Firmen aufgefordert werden , die Entladung der Eisen¬
bahnwagen mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
zu beschleunigen, um die alsbaldige Wiederverwendung
der Wagen für neue Sendungen möglich zu machen.

Oberlahostein. 29. Nov . Da es der Bahnverwaltung
nicht gelingen wollte , eine größere Anzahl der nach hier
ver etzten weiblichen Beamtinnen in Familien zum Wohnen
unterzubringen , hat genannte Verwaltung ab 1. Dezenckier
vom Turnverein die Wirtschaftsräume des „Deutschen
Hauses " gepachtet und wird da ein mit allen Bequem¬
lichkeiten 'eingerichtetes Heim schaffen, m dem bis zu
60 dieser Beamtinnen Unterkunft finden können . Es
wird eine der Zeit entsprechende gute Küche geführt
werden , für Unterbaltung in der freien Zeck wird bestens
gesorgt und im Saale werden die Betten Aufstellung
finden . Die Verwaltung wird den Mädchen das eigene
Heim in jeder Beziehung zu ersetzen suchen.

Wiksbadeu, 28. Nov . Zu der heutigen Versteigerung
von 45 Nummern selbstgekelterter 1915er serbischer
Naturweine des Wirtschaftsausschusses der 11. Armee
im hiesigen Kurhaus war der Andrang von Steigerern
ein ungeheuer großer .' Die meisten Steigerer waren
Kommissionäre aus allen möglichen Gegenden Deutsch¬
lands . Es wurden sehr hohe, bis zum vierfachen Be¬
trag der Schätzung hinaufgehende Preise erzielt . Für
einzelne Sorten wurden 6 M . für das Liter bezahlt.

Gieße«, 27. Nov . Mehrere Landwirte aus Treis a.
d L waren wegen unrichtiger Angabe ihrer Kartoffei-
vorräte mit Geldstrafen von 30 bis 80 Mark belegt
worden , sie erhielten aber von dem hiesigen Schöffen¬
gericht Freisprechung. Die Strafkammer hob das Ur-
leil auf und erkannte gegen die Landwirte , die sich um
mehr als 30 Zentner bei der Bestandsaufnahme geirrt
halten , auf Geldstrafen bis zu 20 Mark.

Fcauksurt a. M., 29. Nov . Die Stadtoerordneten-
Versammlung genehmigte die Magistralsvorlage über
die Regieschiachtungen in städtischen Anstalten . Der
Vorlage ' zufolge sollen Schweine in Regie geschlachtet
werden . Kälber und Rinder nach wie vor von den
Metzaern . Wurst wird in städtischer Regie hergestellt.

Von zwei MRionen Zentnern Kartoffeln , die
der Stadt für die Deckung des Winterbedarfs zugewiesen
sind, wurden bisher nur 800000 Zentner angelleferü
Durch militärische Kommandos finden augenblicklich
Nachprüfungen über die von den Haushaltungen eides¬
stattlich abgegebenen Kartoffeloorräte statt.

— Mit ' Rückwirkung vom 1. November an bewilligte
i die Stadtverwaltung ihren Beamten und Bediensteten

eine weitere monatliche Kriegsteuerungszulage . Diese
veträgt für Verheiratete mit 1 und 2 Kuidern 23 M.
(seither 20 M .), mit 3 und 4 Kindern 30 M . (25 M .),
mit 5 und mehr Kindern 38 M . (30 M .). Bei Beschäf¬
tigung nur eines Teiles des Monats beträgt die Zulage
0 90 —1,50 M . täglich, je nach der Kinderzahl . Bei
Ledigen und Verheirateten ohne Kindern wird die bis¬
herige Zulage unverändert weitergewährt.

Kurze Nachrichten
Zn Nanzenbach (Dillkreis ) wurde der Bergmann Hch. Karl

Nicket in der Grube Stilling -Eisenzug durch giftige Sprengstoffgase
getötet. — Das Bahnhoshotei in Würgendor  f ist von der
Sprengstoffabrik Hoppecke zum Preise von 70 000 Mk. angetanst
worden. - Während der Abwesenheit des Besitzers drangen Em-
brecher in den Oberhäuser Hos bei P a n r o d ein. erschossen den
Hoshund und stahlen dann ein fettes Schwein und vier Enten.
Zn L a n g e n s chw a l b a ch wurden aus dem Sägewerk Lauber-
stegsmühte Treibriemen im Werte von 4000 Mk. gestohlen. In
Bonames  war ein feistes Kalb gestohlen und abgejcĥ cĥ t
worden. Ein Polizeihund führte zur Ermittelung des Taters eines
zurzeit -wegen landwirtschaftlicher Arbeiten beurlaubten . Daten
in Kalbach i. T. - En Kalb mit zwer voü,tandig ausgedlldeten
zusammengewachsenenKöpfen mit 4 Augen und 3 Oyren kam m
Dotzheim  zur Weit, das aber nur einen Tag lebte. — In
ffranksurt  a . M. kostet vom 1. Dezember ab der große Lmb
Brot 57 Pfg ., der kleine 29 Pfg . — Unter . den nn Frankfurter
Schlacht- und Biehhos ur-tergebrachten Schweizer Zucht- und Nutz,
rindern ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. Ueber den
Auslandshof wurde die Sperre verhängt . - Der frßhere Burger-
meister von Frankfurt  a . M Geh. Reg .erungsrat Dr ,ur.
Barrentrapp , fft im Atter von 74 Jahren ge,torben. Dem Kom-
munai - und dem Prooinziallandtag gehörte Barrentrapp bis heute
an — Die Strafkammer in Köln  oerurtertte emen Treibriemen-
dieb zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

I



]Vab und fern.
o Billiaes Wildbret an Minderbemittelte . König

Ludwig von Bayern 'hat befohlen, daß an .die unnder»
bemittelte Bevölkerung Münchens markenfreies ^ lldbrtt
,, , berabaeiebten Preisen abgegeben werde. Die Honagd-
direktion liefert das Wild an das städtische Lebensmittel»
amt. das es dann weiter an die Bevölkerung verteilt,

o Konfektion und Speck. In einem Berttner Hotel
ein Kaufmann aus Kattowitz verhaftet. Er war

SfäTS « onMKonStritate m. gtofen
äWtatoflra , a&geftiegen uni - mg n'* a ,™ ( * '5 ^ ,”
aus . um, wie er sagte, seine Muster zu verkamem rerr
minalbeanttr entdeckten jedoch, daß seine Geschäfte mtd
Konfettion nichts zu tun hatten, daß « °Mevr <vv « r.
und Block- Sülz - und Kaiser,agdwurst vertrieb, den ^ pea
« bt« 10 Mark. die Wurst zu 7.50 bis 9 Mark das
P ' und In den Musterkoffern ' fand man noch 53 Sitten
Eveck u" d eine ganze Sammlung von Wursten. -
wurde beschlagnahmt.

rwet Millionen Mark Aluminiummünzen . D,e? c « m_ _ i.o Sto SftWtmnO Hwet vmmontn  mwu —
Belohnung des Bundesrats betreffend die Prägung von
Einpfennigstücken aus Aluminium ist erschienen. Sie ent¬
hält zwei Paragraphen und ermächtigt den Reichskanzler,
8uvl °ml - « ck- 2  Aluminium btt iut » 6« von g
Millionen Mark Herstellen zu lassen: diese Eiiwfenmgstucke
find spätestens zwei Jahre nach Friedensschluß außer Kurs
zu setzen. _ , .

o Bismarcks Bleistift . Zum Besten der Weinspende

sw,en  ® is '

» --»? b-- « -n

Ä XÄS 8»« ÖÄ
I9 ffreuier 1400 Mark. Eine ganze Reihe Stucke

kÄt - ^ bis ^ Mark Den höchsten Durchschnitt er»

^ ^ Wiederaufbau in Siebenbürgen. Nachdem die

durch den Krieg zerstörten Heimstätten in den ungarischen

^o °Bom ^ Balkanzug getötet . Zwischen Guben und
-kr i.tturt a O wurden der Domcmenpachter Overcm.t-

®afci>nuni 8t« an» ÄÄb 0“
Balkanzug überfahren und getRet. Der Kutscher d b
Pferde des Wagens , m dem das Ehepaar über ore -oaim
sttecke fahren wollte, blieben fast unversehrt.

& (ftrofcc Slbillsverlutte an der britischen Knstc. D' e

Daily Mail ' veröffentlicht folgende Liste von SchiueN.
dtt während des letzten Stunnes verloren
Das norwegische Dampfschiff . Spica l>
das norwegische Schiff „Beßheun (l781 T .), ^ ^
SÄ <5Ä ÖtÄ«
fv«n,SW * . © WIWB -® t. " M W.Ä « ItÄhÄÄ
n7F>T , der englische Schoner „Kenneth (5ol T .l. das^ blS
'» ÄÄ , 1g*J£
rodterer Schiffe konnte schwer beschädigt m die Haien zu

^ ^ Hindenburgs Stimme . In der letzten Nummer des
„Simplicissimus " veröffentlicht Peter: Scher̂ em ^ ^das sich mit dem zweiten Briefe des Marschalls an
Reichskanzler beschäftigt. Das Gedicht lautet.

Hört ihr des Alten Stimme schallen!
Was ist jetzt Klage, ist Gebet —
Es ist ein gröberes Wort gefallen:
Daß es um Deutschland geht.
Ihr . die ihr noch im Sichern fühlet:
Entsagung sei der Kleinen Pstickt„
Oh dab es euch das Herz durchwuhlet
Und endlich zu euch spricht:
Der Arme hat sein Teil gegeben
Und gibt sein Letztes Tag für Tag.
Du darfst nicht blutigen Zoll erbeben.
Sei Bruder. Mensch, entiag!
Wie sollt' euch nickt dies Wort durchbohren
Mit seiner eisernen Gewalt . . .

- Euch ist Vergeltung zugeschworen:
Stebt mit uns — oder fallt!

of America. Mr . Roy W. Howard seine Beobacht,
und Erfahrungen mit. die er auf emer Reise durch
und Mitteleuropa gemacht hat. Er hübe auf dieser h»
von der er soeben heimgekehrt ist, fahrende Versunlich^„nd Deutschland gesprochen, fc.

Kein naher frieden in Husficbt.
Was Niederländer und Nordamerikaner melden.

Amsterdam. 29. November. Schweizer Blatter be¬
richteten über erneute Friedensvermittlungsvertuche
der Neutralen . Demgegenüber versichern h»e,ige
Regierungskreise , daß zwischen de» neutralen
Staaten *Europas hierüber weder Verhandlungen
noch Besprechungen stattgefuuden h"ben. D »e Neu¬
tralen wissen, daß man in London und Par s von
keiner Friedensvermittlung etwas wissen will.

Eine andere neutrale Stimme weiß über die Kriegs¬
stimmung und das Friedensbedürfnis m den kriegführenden
Ländern , namentlich in Deutschland. Frankreich und E g-
land Lesens- und Beachtenswertes zu berichten. In der
Newvorker . Times " teilt der Präsident der United P,en

Nirgends , so schreibt Howaro , weoer in aiumitiu ), nr
England oder in Deutschland sind Anzeichen von emem,
Ende des Krieges wahrzunehmen. WaS Frankreich«
so ist die Dteinung, daß dieses Land für eine
Offensive bereits zu schwach sec, grundlos , ttrech,
auch die Pteinung , die in den Landern ^ « rervab^
gang und gäbe sei, daß Deutschland dem Ende
sei sei es durch eine Niederlage oder Erschöpfung. ,
unbegründet . Deutschland wünsche den Frieden
lauge sogar den Frieden , und gebe dies zu. Dass
zösische und britische Volk haben diesen V
aber verkehrt ausgelegt. Die Wahrheit ist. ,
Deutschland nach Frieden verlangt , nicht, weil es„
besiegt fühle, sondern, weites glaube, daß es nah
an einem militärischen Siege stehe , als le o er als-
der anderen kriegführenden Machte lemals kommen we,
?>award schreibt dann über die Stimmung m den gih
Hauptstädten Berlin , London und Paris . Paris habe.
in hen letzten 18 Pionaten wenig verändert ; m Bich
herrsche eine grimmige Entschlossenheit. Auch Londmj,
viel verändert . Man spreche dort nicht mehr über Fr,-j
sondern über die Auftreibung der ^ ruppenkonting^
über die Munitionsfabrikation und über die Geldfrage

Das Schicksal des sozialistischen Fnedensantragez j,
italienischen Parlament ist noch ungewiß, fine  3kelb-
aus Rom besagt, daß das Ministerium beschlossen
den Anttag zur Besprechung zuzulassen. Die T,

Stampa " behauptet das Gegenteil : Die Regierung„
die Beratung nicht zulassen, dagegen wolle sie eineU
spräche über auswärtige Politik bei der Beratung
Haushaltprovisoriums im kommenden Mo nat erW
Hierbei würde auch der sozialistische Antrag ge,tr
werden können. __
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* Da unsere Berliner Post am heutigen Tage,
nicht eingegangen ist. kann die Ausgabe ootliep
Nummer wiederum erst morgen vormittag eifojj
sodaß die Bezieher den „Erzähler " nur mit einügi

Verspätung erhalten können. ^ g^ lag.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:^
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Sarten zu verabfolgenden Lebens-
ÄlÄSta - «». «ft d° un ° °i.
bfolgt werden , wenn der auf der Karte vermerkte Zel . -

^Kaufleu !e^ ° die^ 'dieser Bestimmung zuwiderhandeln,
rachen sich strafbar und setzen sich im Wiederholungsfälle
er Gefahr einer zwangsweisen Schließung ihres Geschäft

Die Polizeiverwaltung-den 29. 11. 1916.

Handel mit Schweinen.
Aus der Bevölkerung werden Klagen laut , daß die

genannten Pensionsschweine , das sind die zur Weiter¬
last und späteren Hausschlachtung aufgekauften Schweme.
l unerhört hohen Preisen von den Händlern verkauf
,-rd. n . obwohl fttzlm beim Landwllt »ur d-n d̂ rch>„ndesratsverordnuna vom 14. Febr. 19lv , Neicys vj  i-
jlatt 99 festgesetzten Schlachtvieh. Höchstpreis oder wenig

' " LS L 'Ä ? V "dl-I. m V. -I° hrm
er Tatbestand des Wuchers , der mit Gesiingnis bchml
gird Neben der Gefängnisstrafe kann auf Geldbuße un
Zerlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Hachenburg , den 30 . 11. l916.
Die Preisprüfungsstelle für den Oberwesterwaldkrers.

Steinhaus,  Bürgermeister . _

Morgen vormittag werden von den Herren Emsamm-
le-n die Haushattungslisten über alle m der Nacht vom
-Ö. November bis 1. Dezember 1916 anwesenden Personen
abaeholt werden . Ich bitte die Haushaltunasttsten aus-
aesüllt und unterschrieben bereit zu Hallen und den Herren
Sammlern auszuhändigen , sowie den letzteren zede Aus¬
kunft über Personenstand usw . zu geben. Wer die er
orderlichen Auskünfte nicht oder nicht richtig erteilt , wird

Z-U wird auch - ln° Ansn - hm- d°« ° °i-
bandenen Wehes stailstnden - Aach hier ist den Hem»
Einiammlern jede verlangte Auskunft « cĥ g äu «teilen

sachenburg ! den 30. 11. 1916 . De, BuMiMilt « .

Als Ersatz für feinsten Pfeffer
empfehle

ungarischen Paprika gemahlen
»indtoden (kein Ersatz)

füt Wurstbereitung und Paketverschnürung. gute
Ware.

Karl Henneq , Hachenburg.

♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦<
X Prnfctitdie Weihnactitsgeidienkel

Kinderspoptwagen
itnh

Kln derstnhlchen
in großer Auswahl

Rohrsessel mit Kissen
in allen Preislagen.

Zigarren.
Größere Posten Mk. 80,— bis

Mk. 115,— abzugeben. Prima
Qualitäten . Musterkisten unter
Nachnahme. Handmuster keine.tzultsv$Paul Cabonte_ f̂ — _ __ -—- (jUiiiiv cf raw lovviiiv

für Pfd .-Packung St . 10 und 12 Pfg . Zigarrengeschäft en gros en detail
zn haben bei K. Dasbach , Hachenburg . I Limburg a. Lahn.

Resser
für Rübenschneider °

Niuster sofort W
KarlS<hncid«r,

Hachenburg-

Keuchhustens«
emvffehlt ll . vlttb, » .

lUlII) zu naDen Dei n . uaauaui , , _ __ .—- ■

:. . . . " " " "

Weihnachts -Ausstellung

von Spielwaren aller Art
■ ,■

Große Auswahl ! .■ ■HBBBBBBBBBBBi Billige Preise!
__ 1

' ■- - -- --

8. Schönfeld, Hachenburg.
. ..
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